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1.6.2 Akteuranalyse und Kommunikationskonzept 

Im Vorfeld der Projektierungsarbeiten wurde von Michel Kommunikation ein Kommunikationskonzept erarbei-
tet. Dieses beruht auf einer Akteurenanalyse, welche im Kommunikationskonzept [17] umfassend beschreiben 
ist. Insgesamt sind nur wenige Grundeigentümer durch das Projekt betroffen. Relevante Akteure sind gemäss 
[17] die direkt betroffenen Gemeinden (Heimberg, Uetendorf und Uttigen) insgesamt sieben Grundeigentümer, 
Infrastrukturbetreiber und diverse Fachstellen sowie Nutzergruppen. Die so ermittelten Akteure wurden über 
unterschiedliche Gefässe wie Fachausschuss- und Begleitgruppensitzungen, sowie Direktgespräche in das 
Projekt miteinbezogen oder über die allgemeine Kommunikation über das Vorhaben informiert (siehe Anhang 
E ). 

Obschon die Erarbeitung des Projekts «aarewasser» relativ lange zurückliegt, sind viele der damaligen Ak-
teure auch an der neuen Planung beteiligt. Die Zuordnung zum Fachausschuss oder zur Begleitgruppe erfolgt 
nach klaren Kriterien mit dem Resultat, dass relativ viele Personen für die Begleitgruppe vorgesehen sind [17].  

Für das Projekt sehr relevante Akteure, wie die Trinkwasserverbände oder die Burgergemeinden werden von 
der Projektleitung und der Bauherrschaft über persönliche Gespräche in das Projekt involviert. 

Insgesamt haben die Akteure unterschiedliche Kenntnisse des früheren Projektes und ein unterschiedlich tief-
gehendes Interesse am Projekt. 

1.6.3 Mitwirkung 

Die Mitwirkung für den Wasserbauplan fand im Sommer 2021 statt. Während der öffentlichen Mitwirkung wur-
den alle Interessierten eingeladen (Fragebogen mit insgesamt acht Fragen zum Projekt), schriftliche Anregun-
gen, Hinweise, aber auch Kritik zum geplanten Wasserbauplan anzubringen. Die Eingaben wurden im Mitwir-
kungsbericht [18] dokumentiert und wo möglich im Projekt berücksichtigt.  

Im Rahmen der Mitwirkung wurden zwei öffentliche Informationsanlässe durchgeführt. Am 15.06.2021 fand 
der erste Anlass in der Aula Heimberg und am 16.06.2021 der zweite Anlass in der Mehrzweckhalle Uttigen 
statt. Am Infoanlass in Heimberg nahmen rund 15 Interessenten/innen teil und in Uttigen rund 36. Das Vorha-
ben wurde vom 7. Juni bis zum 9. Juli in den Gemeinden Heimberg, Uetendorf und Uttigen zur Mitwirkung 
aufgelegt. 

Am Samstag, 26.06.2021 von 11.00 bis 14.00 Uhr fand zudem innerhalb des Perimeters ein interaktiver Pro-
jektspaziergang statt. Besucher konnten sich an verschiedenen Informationsstandorten beim Wendeplatz CIS, 
beim Blauseeli und auf der Betonplattform unterhalb des Amerikaegge über das Projekt informieren. 

Die Auswertung der Rückmeldungen zu den Fragen, welche mittels Fragebogen im Rahmen der Mitwirkung 
an die Mitwirkenden gestellt wurden, zeigt eine generelle Akzeptanz des Projektvorhabens. Das Thema Fuss-
gänger- und Veloführung wurde am kontroversesten thematisiert. Weiter beschäftigen die Mitwirkenden v.a. 
die Themen Grundwasser, Lärm, Naherholungssuchende (Parkmöglichkeiten und Littering) sowie die Aus-
wasserungsstelle oberhalb der Uttigen-Schwelle und das Blauseeli. 

Während der öffentlichen Mitwirkungen sind 57 Stellungnahmen zum Projekt eingegangen. Details hierzu so-
wie eine detaillierte Auswertung der Eingaben sind dem Mitwirkungsbericht [18] zu entnehmen. 
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Abbildung 2.5 Planausschnitt mit dem Verbau von Einzelblöcken in der Aare aus dem Jahr 1937/38 

2.3 Gefährdungssituation 

Der Projektabschnitt liegt ausserhalb des Siedlungsgebiets. In der Naturgefahrenkarte sind deshalb lediglich 
Gefahrenhinweise für Überschwemmungen abgebildet. Es sind somit keine Intensitäten oder Gefahrenzonen 
bekannt. Für Teile der Autobahn und für Waldflächen in der Obern Au liegen Gefahrenhinweise vor. 

 
Abbildung 2.6 Synoptische Naturgefahrenkarte [7] 
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Aufgrund der mächtigen Grundwasserleiter handelt es sich auf dem Abschnitt um ein äusserst wichtiges Ver-
sorgungsgebiet für Trinkwasser. In unmittelbarer Nähe zum Projektperimeter befinden sich die Wasserfassun-
gen Kiesen, Amerika-Egge sowie der sich im Bau befindende Standort der Fassung Oberi Au. Dabei handelt 
es sich um die bedeutendsten Fassungen entlang der Aare zwischen Thun und Bern (Versorgung von Region 
Thun, Stadt und Region Bern). Die entsprechenden Gewässerschutzzonen grenzen teilweise unmittelbar an 
den Projektperimeter oder reichen sogar in den Perimeter hinein (siehe Abbildung 2.8). 

 

Abbildung 2.8 Gewässerschutzkarte [37][3] 
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Abbildung 2.10 Ausschnitt Uferschutzplan Gemeinde Uttigen [32] 

2.11 Raumbedarf / Gewässerraum 

Der Gewässerraum an der Aare zwischen Thun und Bern wurde per Regierungsratsbeschluss 
(RRB Nr. 634/2017) vom 21.07.2017 grundsätzlich auf mindestens 150 m festgelegt. Auf dem Projektabschnitt 
ist im RRB auf etlichen Abschnitten ein breiterer Gewässerraum vorgesehen (siehe. Abbildung 2.11). 

Der Bericht «Raumbedarf der Aare zwischen Thun und Bern» [33] von Naturaqua dient als Grundlage für die 
Festlegung des Gewässerraums an der Aare. 

 

Abbildung 2.11 Auszug Gewässerraum RRB 634/2017 

Abschnitte im Projektperimeter: 

1) Bis GEWISS-km 208.700: 150 m 

2) Bis GEWISS-km 208.475: 275 m  
Abschnitt Baggersee 

3) Bis GEWISS-km 207.875: 450 m  
Abschnitt Oberi Au 

4) Bis GEWISS-km 206.975: 375 m  
Abschnitt Oberi Au 

5) Bis GEWISS-km 206.725: 150 m  
SBB-Brücke 

 

 

  



INGE VivAare 

Wasserbauplan Aare Oberi Au, Uttigen | Technischer Bericht 21 

 

2.12 Wanderwege und Fahrradrouten 

Im Sachplan Veloverkehr ist die Route Nr. 8 zwischen Heimberg und Uttigen als Hauptverbindung ausgewie-
sen. Diese weist jedoch im Bereich der Aare nach der Rampe Schützenstrasse eine Netzlücke auf und soll 
durch eine Langsamverkehrsbrücke geschlossen werden (siehe Kapitel 6.13.1).  

  
Abbildung 2.12 Sachplan Veloverkehr / Sachplan Wanderroutennetz 

Legende: Hauptverbindung (gelb) / Netzlücke 70 (gelb/rot gestrichelt) / Velolandroute116 geplant (linksufrig grau gestri-
chelt) 

Ebenfalls verläuft im Projektperimeter beidseitig der Aare eine Hauptwanderroute. 

2.13 Seitengewässer 

Die beiden Seitenbäche am rechten Ufer, welche in die Aare münden, werden durch das Projekt nur am Rande 
tangiert. Der Toggelisgraben mündet als Eindolung unmittelbar unterhalb der ARA-Brücke in die Aare. Anpas-
sungen sind lediglich im Mündungsbereich erforderlich. Die Mündung des Chrebsbachs befindet sich im Über-
gang zum bereits instandgesetzten Abschnitt entlang der Autobahn A6 (siehe Drittprojekte in Kapitel 2.17) und 
wird dementsprechend von den Projektmassnahmen nicht tangiert.  

2.14 Werkleitungen und Infrastrukturanlagen 

2.14.1 BKW-Leitung  

Rechtsufrig verläuft eine 132 kV Freileitung der BKW. Die Freileitung wird auf rund 865 m durch das Projekt 
tangiert und muss entsprechend verlegt werden. Der Wasserbauplan bildet die Grundlage für ein ESTI Ver-
fahren, welches mit der BKW Energie AG zu koordinieren ist. 
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2.14.2 Löschplattformen 

Die Armasuisse verfügt über zwei Löschplattformen im Uferbereich. Die Plattformen dienen als Zugangsstellen 
zum Gewässer im Brandfall. Die erste Plattform befindet sich wenige Meter unterhalb der Gemeindegrenze 
zwischen Uttigen und Uetendorf, die zweite Plattform liegt ca. beim Flusskilometer 5.200. 

 

Abbildung 2.13 Löschplattform bei QP km 5.200. 

2.14.3 ARA-Thunersee 

 

Abbildung 2.14 Einleitstellen der ARA während dem Bau. 
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Abbildung 2.15 Karte Ökomorphologie der Fliessgewässer Abbildung 2.16 Ausschnitt Inventare von Bund und Kanton. Quelle: 

Geoportal map.geo.admin.ch 

2.15.2 Inventare 

Das Vorhaben liegt im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN) Aarelandschaft zwischen 
Thun und Bern (Nr. 1314). Durch die Autobahn vom Projektperimeter getrennt liegt das Amphibienlaichgebiet 
von nationaler Bedeutung Heimbergau (Nr. BE 1052). Da es nicht mit der Au verbunden ist, ist es für das 
vorliegende Projekt nicht relevant. Die Aare ist in diesem Abschnitt zudem als Aeschenlaichgebiet von natio-
naler Bedeutung bezeichnet (siehe Abbildung 2.16). 

Das Vorhaben liegt im Bereich der Grundwasserschutzzonen der Fassungen «Amerika-Egge» in Uetendorf, 
«Oberi Au» in Uttigen und der Fassung «Aaretal» in Kiesen.  

Zudem liegt die Oberi Au im kantonalen Naturschutzgebiet Aarelandschaft Thun-Bern, sowie am linken Ufer 
im Waldnaturschutzinventar WNI Nr. 885001 Oberi Au und rechtsseitig im WNI Nr. 928003 Baggersee. Das 
Geoportal des Kantons Bern weist zudem auf den Lebensraum Quellen hin. 

2.15.3 Flora, Fauna, Lebensräume 

Die Aare ist im Projektperimeter tief eingeschnitten und wird von Dämmen begleitet. Die Ufer sind mit Block-
steinen hart verbaut. Der Uferbereich zwischen den Fussgängerwegen auf den Dammkronen ist mit Uferge-
hölz bewachsen. Die Oberi Au ist insbesondere linksufrig mit Föhren- und Eschenmischwäldern, die auf den 
Schotterflächen des ehemaligen Kanderlaufs stocken, bewachsen (siehe Kapitel 2.15.4). In den zahlreichen 
Lichtungen wachsen viele gefährdete oder geschützte Pflanzenarten. Besonders wertvoll sind die alten Schot-
terrinnen. Viele dieser Rinnen sind jedoch bereits stark verbuscht oder bewaldet. Bei den Munitionsdepots und 
somit ausserhalb des Projektperimeters wachsen seltene Orchideen sowie der Schweizer Alant. An Neophy-
ten finden sich vor allem Goldruten und der Japanische Staudenknöterich, letzterer vermutlich ausserhalb des 
Projektperimeters. 

Für Amphibien ist das Blauseeli wichtig. Dieses trocknet im Winter aus und ist deshalb gut für die Fortpflanzung 
geeignet. Es weist eine grosse Population von Berg- und Fadenmolchen, daneben Erdkröte und Grasfrosch 
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auf. Für die Untersuchungen im Rahmen des UVB «aarewasser» konnten keine weiteren geeigneten Gewäs-
ser gefunden werden. Im Rahmen der Erfolgskontrolle «aarewasser» wurden an vier Standorten Reptilien 
aufgenommen. Festgestellt wurden Blindschleichen, Zauneidechsen, Mauereidechsen und Ringelnattern. Ins-
besondere die Damm- und Uferbereiche sind für Reptilien wichtig. Die Oberi Au weist viele Vogelarten von 
lichten Wäldern auf. Bei den Aufnahmen 2021 konnte der früher nachgewiesene und inzwischen schweizweit 
selten gewordene Grauspecht nicht mehr nachgewiesen werden.  

2.15.4 Wald 

Wie bereits im Umweltverträglichkeitsbericht «aarewasser» festgehalten wird, ist der Raum entlang der Aare 
von vielen Interessen betroffen und den Wäldern sind mehrere Funktionen zuzuordnen. Die Seltenheit der 
Auenlandschaften in der Schweiz bedeutet, dass den verbleibenden Auenwäldern eine hohe Stellung bezüg-
lich Biodiversitätsfunktion zukommt. An zweiter Stelle ist die Schutzfunktion bezüglich Grundwasser und damit 
der Trinkwasserversorgung zu nennen. Auch diese Funktion ist in der Oberen Au sehr wichtig. Für Erholungs-
suchende sind die Wälder der Oberen Au ebenfalls wichtig; vor allem die Wälder der orografisch linken Aa-
reseite. Die Bedeutung der forstwirtschaftlichen Nutzung steht bei der angestrebten Aufweitung der Aare ge-
mäss dem Umweltverträglichkeitsbericht «aarewasser» nicht im Vordergrund. Sie muss aber trotzdem ange-
messen berücksichtigt werden. 

Die vorliegende Standortkartierung am linken Ufer weist einen Zweiblatt-Eschenmischwald auf Auenböden 
aus. Kleinflächig ist Wintergrün-Föhrenwald auf den ehemaligen Schotterflächen der Kander anzutreffen. 
Diese Waldgesellschaften sind als selten zu bezeichnen. Am rechten Ufer ist der Wald durch die Niederhalte-
zone der Freileitung und die sich stromabwärts nähernde Autobahn stark beeinträchtigt. 

2.15.5 Boden 

Im Projektperimeter finden sich vor allem Waldböden auf Ablagerungen der Kander. Die Böden konnten sich 
erst nach der Begradigung der Aare bzw. der Realisierung des Kanderdurchstichs entwickeln und sind somit 
relativ jung. Das Waldareal grenzt an landwirtschaftlich genutzte Flächen, die teilweise als Fruchtfolgeflächen 
ausgeschieden sind. 
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2.15.6 Grundwasser und Oberflächengewässer 

Das Projekt liegt im Bereich verschiedener Schutzzonen für Trinkwasserfassungen.  

Ein Vorschlag für den Gewässerraum der Aare ist im Regierungsratsbeschluss RRB Nr. 634/2017 festgelegt. 
Die Festsetzung der Gewässerräume obliegt im Kanton Bern jedoch den Gemeinden (Uetendorf genehmigt 
am 26.02.2019, Heimberg und Uttigen Revision in Arbeit). Die Breite im Projektperimeter beträgt zwischen 
150 bis 450 m. Aufgrund der strengen Restriktionen (Schutzzonen der Trinkwasserfassungen, belastete 
Standorte, best. Naturwerte) kann jedoch nicht der gesamte Gewässerraum für die Entwicklung des Gewäs-
sers genutzt werden. 

Im Projektperimeter bzw. angrenzend an diesen befinden sich rechtsufrig die Seitenbäche Toggelisgraben bei 
Flusskilometer km 4.2 und der Chrebsbach bei km 5.6. Am linken Aareufer liegt das Blauseeli, das teilweise 
befestigte Ufer aufweist, am rechten Aareufer der Baggersee (Pintlisee). Beide Gewässer weisen keine direkte 
Verbindung zur Aare auf.  

Die Aare zwischen Thun und Bern mit ihren Nebenarmen und Nebengewässern dient 28 Fischarten als Le-
bensraum (UVB «aarewasser»). In der Aare bei der Oberen Au Uttigen ist insbesondere das Vorkommen der 
Äsche hervorzuheben. Die Äschen Population weist hier eine nationale Bedeutung auf. Somit ist die Äsche im 
aquatischen Bereich die Zielart.  

2.15.7 Altlasten 

Innerhalb des Perimeters oder in unmittelbarer Nähe, sind im Kataster der belasteten Standorte insgesamt 
drei Standorte aufgeführt: 

Standort Nr. Art des Standorts Standortname Schadstoffe 

09280013 Ablagerungsstandort Kieswerk Heimberg, Auwald Aushubmaterial, Bauschutt 

09280014 Ablagerungsstandort ARA-Brücke Aushubmaterial, Bauschutt, Sied-
lungsabfälle 

09440018 Schiessanlage Schiessanlage 25 m / 50 m Amerika-Egge Schwermetalle 

Tabelle 2.2 Belastete Standorte gemäss KbS (Geoportal des Kantons Bern) 

Der Ablagerungsstandort «Kieswerk Heimberg, Auwald» erstreckt sich über eine Länge von ca. 600 m entlang 
des rechten Aareufers. Der Deponiekörper reicht dabei bis auf eine Distanz von ca. 20 m an das Ufer der Aare 
heran. Es handelt sich dabei um eine Auffüllung einer ehemaligen Kiesgrube. Abgelagert wurden insbeson-
dere Aushubmaterial, Bauschutt und Kiesschlamm. Für den Standort wurde eine historische [24], sowie eine 
technische Untersuchung [25] durchgeführt. Aufgrund der Ergebnisse der ausgeführten Technischen Unter-
suchung wurde der Standort vom kantonalen Amt für Wasser und Abfall (AWA) hinsichtlich dem Schutzgut 
Grundwasser als überwachungsbedürftig eingestuft.  

Nach der heute gültigen Version der Altlasten-Verordnung (AltlV) [30] ergibt sich für die Altdeponie hinsichtlich 
des Grundwassers weder ein Überwachungs- noch ein Sanierungsbedarf [27] (siehe auch Kapitel 6.9). 

Beim Standort Nr. 09440018 handelt es sich um eine 50 m Schiessanlage. Die Anlage liegt am linken Ufer 
unmittelbar unterhalb der ARA-Brücke. Der Standort wurde im Jahre 2000 teilsaniert und ist nur noch gering-
fügig belastet. 

Der Ablagerungsstandort «ARA-Brücke» liegt rechtsufrig unmittelbar oberhalb der ARA-Brücke. Der Standort 
befindet sich ausserhalb des Projektperimeters. 

Sämtliche Standorte sind im Situationsplan Plan-Nr. 02 ersichtlich. 
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2.16 Blindgänger 

Aufgrund dokumentierter Vorfälle in früheren Jahren ist im Projektperimeter mit Blindgängern zu rechnen. 

V.a. in den im Situationsplan dargestellten Sektoren sind Grabarbeiten nur in Absprache mit der Armasuisse 
durchzuführen. Die betroffenen Bereiche sind im Situationsplan mit «Perimeter Grabarbeiten in Absprache mit 
der Armasuisse» bezeichnet. 

2.17 Projekte Dritter 

2.17.1 Wasserbauplan Aare, Thun Nord 

Der 2.6 km lange Aareabschnitt Thun Nord erstreckt sich von der Regiebrücke im Schwäbis (Thun / Steffis-
burg) bis zur Brücke bei der ARA Thunersee (Uetendorf/Heimberg). Die Aare verläuft hier in einem einge-
schnittenen Kanal. Diese Uferverbauungen weisen umfassende Schäden auf und bergen das Risiko, weiter 
unterspült zu werden. 

 
Abbildung 2.17 Ausschnitt Übersichtsplan WBP Aare, Thun Nord [11], Stand Vorprüfung 2020 

Im Juli 2019 hat das Tiefbauamt des Kantons Bern die Erarbeitung des Wasserbauplans Aare Thun Nord in 
Auftrag gegeben. Das Planungs- und Genehmigungsverfahren soll bis 2023 abgeschlossen werden. Im Rah-
men des Wasserbauplans werden die vorhandenen Defizite des Hochwasserschutzes behoben und eine öko-
logische Aufwertung umgesetzt. Die Projektauswirkungen aus dem WBP Oberi Au erstrecken sich teilweise 
bis in den Abschnitt Thun Nord (z.B. Sohlenauflandungen). Aufgrund der erwarteten Wechselwirkungen be-
steht ein enger Austausch zwischen den beiden Abschnitten, um die Projektmassnahmen möglichst gut auf-
einander abzustimmen. 

2.17.2 Autobahn A6 

Zwischen November 2020 und April 2021 wurde das Aareufer ab der Einmündung des Chrebsbachs bis zur 
Gemeindegrenze Kiesen neu aufgebaut. Der weitgehend unterspülte Uferverbau wurde zur Sicherheit der 
Autobahn A6 komplett saniert. Die Massnahmen umfassten insbesondere in einem ersten Schritt den Neubau 
des Uferverbaus, welcher tiefer fundiert und strukturiert aus Natursteinen erstellt wurde. Oberhalb des Som-
merabflusses wurde die bestehende Pflästerung mit der Uferbestockung belassen.  

Heimberg 
Steffisburg 

Thun Uetendorf 
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Abbildung 2.18 Ausschnitt Übersichtsplan ISP A6 [16] 

Das Projekt ist abgeschlossen und sollen mit dem vorliegenden Projekt nicht mehr tangiert werden. 

2.17.3 Langsamverkehrsbrücke «CIS-Steg» 

Im Sachplan Veloverkehr des Kantons Bern ist im Bereich der Oberen Au eine neue Querung der Aare für den 
Langsamverkehr vorgesehen. Das Objekt ist im Sachplan Veloverkehr [21] als Netzlücke (Objekt Nr. 70) auf-
geführt. Die Umsetzung und Planung liegt in der Zuständigkeit der Gemeinde Heimberg und Uttigen. 

 

Abbildung 2.19 Ausschnitt Sachplan Velo mit Netzlücke Nr. 70, CIS-Steg [2] 

2.17.4 Wasserfassung Oberi Au 

Als Ersatz für zwei Brunnen in Kiesen benötigt der Wasserverbund Region Bern (WVRB) zur Sicherung der 
Trinkwasserversorgung einen neuen Wasserbezugsort. Seit Mitte August 2021 wird deshalb auf dem Gelände 
der armasuisse im Osten von Uttigen ein neuer Horizontalfilterbrunnen erstellt. Der neue Brunnen ermöglicht 
dem WVRB die Entnahme von bis zu 25'000 l/min Trinkwasser. Die Inbetriebnahme ist im Herbst 2022 geplant.  
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Abbildung 4.5 Variante 5 

4.1.6 Bewertung der Varianten 

Die Varianten 1 bis 5 wurden anhand einer Nutzwertanalyse bewertet. Dabei wurden insgesamt 24 Kriterien 
aus den Themenbereichen «Flussbau / Morphologie», «Naherholung und Gesellschaft», «Ökonomie und Wirt-
schaftlichkeit», «Ökologie» sowie «Umwelt» berücksichtigt (siehe 0).  

Variante V 1 V 2 V 3 V 4 V 5 

Flussbau / Morphologie 16.7 23.3 36.7 46.7 43.3 

Naherholung und Gesellschaft 30.0 40.0 30.0 40.0 43.3 

Ökonomie und Wirtschaftlichkeit 43.2 42.0 28.8 19.6 20.8 

Ökologie 0.0 25.0 50.0 55.0 50.0 

Umwelt 26.7 20.0 40.0 40.0 33.3 

Total 116.5 150.3 185.5 201.3 190.8 

Tabelle 4.1 Bewertung Varianten 1 bis 5 (Nutzwertanalyse) 

Die Variante 4 mit einer eigendynamischen Aufweitung und einer Sohlenverbreiterung um 20 bis 25 m als 
Initialmassnahme hat dabei die beste Bewertung erhalten. Eine Zusammenfassung aus der Nutzwertanalyse 
ist in Tabelle 4.1 aufgeführt. Die Stabilität der Bewertung in der Nutzwertanalyse wurde mit einer Sensitivitäts-
analyse überprüft. Die Sensitivitätsanalyse zeigt, dass die Variante 4 auch bei einer anderen Gewichtung der 
Themenbereiche mehrheitlich auf dem ersten Rang zu liegen kommt. 

Die Variante 4 wird innerhalb des Fachausschusses und der Begleitgruppe grösstenteils favorisiert. Ein wich-
tiges Argument für die Wahl der Variante 4 besteht darin, dass auf dem Projektabschnitt eine eigendynamische 
Entwicklung gefördert werden soll. Damit die eigendynamische Entwicklung einsetzt, ist eine Verbreiterung 
des Gerinnes auf eine minimale Breite von 50 m erforderlich (siehe Kap. 5.8.4). Eine ausgeprägte eigendyna-
mische Entwicklung wird nur mit den Varianten 4 und 5 erreicht. In den Varianten 1 und 2 ist keine und in der 
Variante 3 nur eine langsame eigendynamische Entwicklung zu erwarten. 

Zu erwähnen ist zudem, dass das Instandsetzungsprojekt der Variante 1 nicht mit den gesetzlichen Vorgaben 
kompatibel ist. Die Massnahmen entsprechen nicht den Vorgaben im Wasserbaugesetz (WBG, Art. 4) und 
dem Gewässerschutzgesetz (GSchG, Art. 37). Die Bewilligungsfähigkeit dieser Variante ist deshalb nicht ge-
sichert. 
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die Dynamik der Aare nicht tangiert wird. Hinter dem Blocksatz wird ein mehrschichtiger Filter erstellt (Grund-
wasserfilter), um die natürliche Filterwirkung des Bodens zu kompensieren (siehe Normalie Typ B).  

Bei km 4.400 bleibt eine Insel stehen. Die Insel dient als Kiesdepot und wird im Laufe der weiteren Entwicklung 
der Aare langsam erodiert. Im Gegenzug entsteht langfristig ein breites Gerinne mit Kiesbänken, die sich 
vorwiegend in den Uferbereichen bilden (siehe Abbildung 5.2 und Abbildung 5.3). 

5.1.3 Abschnitt Oberi Au (QP km 4.500 bis 5.400) 

Der Abschnitt zwischen Baggersee und dem Zugang über die Schützenstrasse in Heimberg ist geprägt durch 
die grossräumige Aufweitung am rechten Ufer. Zwischen Aare und der Autobahn wird der Aare eine verhält-
nismässig grosse Fläche für die eigendynamische Entwicklung zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der Initial-
massnahmen wird das Gerinne der Aare auf eine Breite von ca. 50 m aufgeweitet. Anschliessend erfolgt die 
eigendynamische Entwicklung des Gewässers innerhalb des Entwicklungsraums, der eine Breite von max. 
150 m aufweist. Der Entwicklungsraum wird durch eine Interventionslinie begrenzt. Im Bereich der Interventi-
onslinie wird eine weitere Entwicklung durch bauliche Massnahmen unterbunden. Zu den Interventionslinien 
finden sich in Kapitel 5.3.3 weitere Ausführungen. 

Am linken Ufer liegt die Schutzzone der Fassung «Oberi Au». Die Schutzzone darf durch die Projektmassnah-
men nicht tangiert werden. Zum Schutz der Trinkwasserfassung wird ein neuer Uferverbau vor dem bestehen-
den Ufer errichtet. Der heutige Uferverbau wird mit Kiesmaterial überschüttet, um ein Flachufer auszugestalten. 
Mit dem Flachufer soll der Zugang zum Gewässer auch für Erholungssuchende attraktiver gestaltet werden. 

Um die Strömung tendenziell vom linken Ufer in den Aufweitungsbereich am rechten Ufer zu lenken, sind an 
verschiedenen Stellen flache Steinbuhnen vorgesehen (siehe Abbildung 5.4 und Abbildung 5.5).  

 

Abbildung 5.4 Abschnitt 2 nach Initialmassnahmen 

 

Abbildung 5.5 Abschnitt 2 langfristige Entwicklung 

5.1.4 Abschnitt unterhalb Zugang Schützenstrasse (QP km 5.400 bis 6.000): 

Das rechte Ufer liegt unterhalb des QP km 5.600 bereits ausserhalb des Projektperimeters. Zwischen dem 
Zugang über die Schützenstrasse bis zum Anschluss an das bestehende Ufer findet eine grössere Transfor-
mation der Umgebung statt: Im Übergangsbereich ist die Sicherung der Autobahn von zentraler Bedeutung. 
Damit der neue Uferverbau erstellt werden kann, wird im Bereich des Profils km 5.420 ein Seitenarm ausge-
hoben und die Böschung zur Autobahn mit einem neuen Blocksatz gesichert. Dabei entsteht eine grössere 
Insel im Gerinne (siehe Abbildung 5.6). Die Insel dient als Kiesdepot und wird im Laufe der weiteren Entwick-
lung von der Aare langsam erodiert (siehe Abbildung 5.7). Sowohl die Insel wie auch die Form des Blocksatzes 
entlang der Autobahn dienen dazu, die Wassermassen an das linke Ufer zu lenken. 
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Abbildung 5.6 Abschnitt 3 nach Initialmassnahmen 

 

Abbildung 5.7 Abschnitt 3 langfristige Entwicklung 

Unterhalb der Schutzzone der Fassung «Oberi Au» steht am linken Ufer eine weitere Fläche für die eigendy-
namische Entwicklung der Aare zur Verfügung. Der Entwicklungsraum befindet sich auf der Kurveninnenseite. 
Die Umlenkung der Wassermassen an das linke Ufer erfolgt hauptsächlich durch die Form der Insel und der 
Form des Blocksatzes entlang der Autobahn (Prallhang). Für die eigendynamische Entwicklung steht ein Ent-
wicklungsraum von bis zu 80 m zur Verfügung. Im Bereich des Blauseelis beginnt die Schutzzone der Was-
serfassungen Kiesen, weshalb der Entwicklungsraum dort begrenzt wird. Die Aare wird oberhalb des Blau-
seelis zurück in das bestehende Gerinne geleitet. 

Beim Blauseeli sind Aufwertungsmassnahmen sowohl in Bezug auf die Ökologie wie auch für die Naherholung 
vorgesehen. 

5.2 Zeitliche Entwicklung 

5.2.1 IST-Zustand  

Die Aare fliesst heute in einem kanalisierten Gerinne mit wenig Strukturen (siehe Abbildung 5.8). Die Proble-
matik des heutigen Zustands ist in der Ausgangslage beschrieben (siehe Kapitel 2). 

5.2.2 Nach Initialisierung 

Um die eigendynamische Aufweitung zu begünstigen, wird die Gerinnebreite mit Initialmassnahmen maschi-
nell im Mittel um ca. 25 m auf 45 bis 50 m erhöht (siehe Abbildung 5.9). Diese minimale Sohlenbreite ist not-
wendig, um eine eigendynamische Verbreiterung zu begünstigen. Im Gegensatz zum IST-Zustand ist mit der 
Verbreiterung eine Morphologie mit alternierenden Kiesbänken zu erwarten (siehe Kapitel 6.3). Die durch die 
Verbreiterung resultierende Anhebung der Sohle wird maschinell gebaut, damit das Geschiebe nicht während 
mehreren Jahren liegen bleibt («Geschiebefalle») bis der Sohlenversatz natürlich entstanden ist. Mit der An-
hebung der Sohle um bis zu 2.0 m im Bereich der Aufweitung wird verhindert, dass die Aufweitung zu einem 
akuten Geschiebedefizit im Unterlauf führt. 
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